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Die unterschiedlichsten Wissenschaften produzieren ständig neue Aussagen über 
den \knschen. in zunehmendem \!aße auch über die l\\ ischenmenschlichc (,er-
bale und nomerbale) Kommunikation. die sich nicht nur oberfüiehlich zwischen 
Verstehen und 1'vl iss\ erstehen. sondern immer auch in der Tiefe. be\Yusst oder 
unbe\Yusst, zwischen Ver- und Misstrauen bewegt. 
Zu diesem kaum fassbaren Bereich der menschlichen lnnermelt präsentieren 
Beatrice Dernbach und Michael Meyer außer ihren eigenen fünf Beitriigen (die 
fast 40 ':.-i, des Bandes ausmachen) sieben weitere Tc'<tc von zwölfFachkuten aus 
Literatur- und Sozialwissenschaft. Publizistik. Psychologie. Politikwissenschaft. 
Wirtschaft und Technik. 
Statt einer umfassenden Auflistung aller behandelten Themen folgen hier 
lediglich Hinweise auf einige aus dem Sammelband subjektiv ausgewählte Stel-
len. 1980 forderte ich als wichtige Leitlinie für die wissenschaftliche Arbeit 
.Verlässlichkeit· und schrieb Selbstverständlichkeiten wie: .. Durch Eingehen auf 
persönliche Probleme und prompte Reaktion wird ein Vertrauensverhältnis auf-
gebaut. wie es soliden Kaufkuten traditionell selbstverstiindlich. im Wissen-
schaftsbetrieb aber et,\a aus Rücksicht auf .Karrierezwänge· nicht üblich ist." 
(ln: Fonclzungfi"ir clie Bi!du11g1prnxis. J() Jahre FEoU .• Opladen l 980. Abschnitt 
„Wissenschaftsbetrieb und Forschen erant wortl ich keit". S.172). 2005 enden die 
Beiträge von Martin Sehweer und Barbara Thies zur „Gewinnung von Vertrauen 
aus psychologischer Perspektive" ( .. Fa7ir·. S.60) und ,cm Beatrice Dernbach 
zum ,.Vertrauen in Wissenschaft" (,,Fazit oder: Vertrauensbildende :Vlaßnahmen--. 
S.43ff.) genau in diesem Sinn. Zmor \erweist Dernbach auf schwerwiegende 
Dcfizi!c unter Wissenschaftlern, das neuere „Pecr-re\ iew-Systenf' habe \ ersagt 
(S.37). \\ährend „akademischer \ieiu·· schon immer (aufS.283 bringt Lwe Apel 
ein Beispiel von 1923) destruktiv gewirkt hat. Auch Manfred Rühl. einer der 
Begründer der Journalismusforschung. beobachtet kommunikationswissenschaft-
lich Vertrauen als Syste1mertrauen recht kritisch. Bei ihm „hiilt sich der Eindruck, 
dass die Publizistik \\eltm:it korrumpiert:· (S.130) 
Die l lerausgeber betonen Theorie als Wissenschaft: ,,Alle Aufsätze (mit einer 
Ausnahme) sind Yon Wissenschaftlern aus wissenschaftlicher Sicht unter Arm·en-
dung wissenschaftlicher Methodik verfasst". (S.20) Der . .lebens\\ cltliche Bezugs-
rahmen·· (S.17JJ des Rezensenten führt allerdings dazu. gerade diesem Beitrag 
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(\;larlenc Odenbach: .. Cilaulmürdigkcit in der PR - Thesen aus der Sicht eines 
PR-Praktikers··) das griißte Vertrauen. die höchste Glaulm ürdigkeit zu.wordnen. 
Finleuchtend ergänzt Odenhach das externe durch ein „internes Net/werk·· als 
.. Lcbe1b\crsicherung" in der Berufs\\elt (S.20 7 f.). 
Abgehobener. aber dazu passend formulieren die (anwendungsorientierten) 
Wirtschafts\\ isscnschaftler Guido \follering und Jörg Sydow am Ende ihrer Dar-
legungen /Um betriebs\\·irtschaftlichen Vcrtraw.:nsverständnb, dass für „Untcr-
nchmungsnetz\\ Crke l-1 die Vcrtrauensproblcmatik [ ... ] allgege1märtig" ist (S.88). 
Dic Literat um issenschaftler (iab) Allrath und Ansgar l\ünning überlegen.,,\\ ie 
man die Einsichten der literaturwissenschartlichcn Un/LI\erlässigkeitsforschung 
für nichtliterarische Konte:,;te fruchtbar machen kann .. (S.1-:-3). Sie betonen dic für 
die Zuschreibung von (ilaub\\'ürdigkcit einzelner Autoren entscheidende Adres-
saten- bz\\. Rezipientcnsicht. Der Psychologe L\\e Laucken kritisiert die „soziale 
Entbettung" der heute individualistisch Lebenden (S.117) und fragt (rhetorisch')). 
ob es möglich isL Sozial- und Individualsemantik (aus Rczensentcnsicht: Gemein-
schaftssinn vs. Egozentrik alias Sclbst\ ern irkl,chungsstreben) .. auszutaricrcn" 
(S.118). 
Im Abschnitt „Vertrauen 111 Journalismus ab System" bemängelt Dernbach. 
,,der einst kritische Medienjournalismus" friste „inL\\ ischen ein Schattendasein" 
(S.142). In diesem Sammelband fehlt es keineS\\egs an kritischen Berichten. Diese 
beziehen sich allerdings auf \ergangene Zeiten (1.8. behandelt Michael Meyer 
Daniel Dcfoes L'.\\eifclhafte Publikationspraktiken im 18. Jahrhundert) oder auf 
andere Uinder. Der Raumfahrtexperte L\\ e Apel fordert „eine neue Qualität 
der Informationskultur [ ... ]. zu der alle Beteiligten beitragen müssen·· (S.287). 
thematisiert aber lediglich die bemannte Raumfahrt der LSA. Eine .. \!lisstrauens-
kampagnc" (S.243) ordnet Meyer im AufsatJ: .. Wissen und Macht" der amerika-
rnschen Regierung zu. aber nicht der deutschen \ledie,melt. Dem Roensenten. 
der _jahrelang in Helsinki berufstätig \\aL fällt es schwcr. deutschen !\ledicn zu 
\Crtraucn. die im L1ntcrschicd zu äußerst positi\cn Berichten über das finnische 
Bildungssystem die dortige Einstellung zur Kernenergie totschweigen. Auf der 
Insel Olkiluoto ist seit 2005 das dritte Kernkratherk im Bau (für Finnland das 
fünfte). Ist für deutsche \lcd1en ein ".:aturn 1ssenschaftlcr unglaub\\ ürdig. der 
SO/ialdcmokratischer Abgeordneter im Lu ropä ischen Parlament und Mitglied 
des Parteirats ist und abseits der Parteilinie frststellt: .. [l)n dem \fafk \\ie \\ir 
Kernenergie in der Grundlast durch Erdgas aus Russland ersetzen. wird Russland 
~ schon aus Kostengründen - Erdgas durch Kernenergie und Kohle erset,en ... 
(Frnnk/urler Rund1clwu, Standpunkte-Forum. 9.8.2004)'.' 
Einzel nc Versehen sollten bei \\ citeren Auflagen korrigiert \\ erden: Hi ldcs-
hei m \\ar nie Lr?bistum (\gl. S.136. aus einer möglichem eise nicht überprüften 
Quelle). mit .. Beam i\ ant" (S.1 l) ist \\ ohl das im Ocutschcn \cm endete .. Bom i-
\ ant" gcmci nt. 
Ottrnar Henkorn (Paderborn) 
